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Schwere Verluste der Rüsten bei Rrasnopol.
kln verschiedenen Stellen Polens 4600 Russen gefangen. — Neue Rktion an den
Dardanellen und vor Smyrna. —Lim an v. Sanders §ührer der Oardanellenarmee.

Die Kriegslage.
„Times " meldet aus Petersburg , daß das Eintreten

ivärmeren Wetters in den Tälern des Njemen und Narew
die Schwierigkeiten der Operationen in jene« sumpfigen
Gegenden vermehrt habe. Man erwarte zunächst dort keine
ausgedehnten Operationen . In der Tat tritt mit Früh¬
lingsanfang in jenen Gegenden ein Zustand völliger Ver¬
sumpfung aller Kommunikationen ein, der die Bewegung
großer Verbände völlig ausschließt. Die hier genannten
Flüsse, -einschließlich des Bobr , leiten ihr Bett durch meilen¬
weit ausgedehnte Sumpfstrecken, die nur dort überschrett-
bar sind, wo für russische Verhältnisse gute Straßen an¬
gelegt sind, und dies ist selten und zumeist nur dort der
Fall, wo Festungen das Defilse sperren. Daher steigt auch
die Bedeutung der letzteren über das gewöhnliche Matz
hinaus : es ist die „Lage" derselben, die ihren Wert aus¬
macht, nicht immer die eigene Kraft. Dies gilt auch vor¬
nehmlich von Ossowiece,  das , nur 25 Kilometer von
der preußischen Grenze gelegen, die Bahnlinie Lyck-Biali-
stock bei ihrem Uebergang über den Bobr vollkommen
sperrt und wohl geeignet ist. den Angreifer längere Zeit
aufzuhalten . Die „Times" sagen, die hartnäckigen Kämpfe
längs der ostpreutzischen Grenze waren eine Folge des Ent¬
schlusses der russischen Heeresleitung, einen Druck auf die
deutsche Verbindungslinie auszuüben, damit die Festung
Osiowiece entsetzt werben könnte. Hält man sich die zahl¬
reichen Kämpse gegenwärtig, die in den letzten Wochen in
dem Winkel um Grodno bis hinauf gegen die Festung
Olita am Njemen stattfanden, so mag die obige Meldung
der „Times " ganz gut eine Erklärung für die russtschen
Absichten abgeben. Unsere amtlichen Berichte konnten tag¬
täglich melden, daß alle diese Vorstöße ahgewiesen wurden,
unzählige im Augustower Walde, dann bei Mariampol , an
der Straße nach Olita liegend, endlich die Raubzügq auf
Tilsit und Memel, die alle dem gleichen Zwecke dienen
konnten. #

Die Reise des Generalfeldmarschalls v. d. Goltz ins
deutsche Hauptquartier und deffen Aeutzerungen einem
deutschen Korrespondenten gegenüber in Bukarest bestä¬
tigen die Zuversicht, die man in den maßgebenden türkischen
Kreisen in bezug auf die Widerstandskraft der Dardanellen-
Verteidigung hegt. Ohne ein starkes Landungskorps sollte
eine Aussicht auf einen Erfolg ganz und gar ausgeschlossen
sein, eine Erkenntnis , die, allerdings etwas verspätet,
auch dem Admiral der Angriffsflotte nunmehr geworben
ist. Landungen angesichts eines starken und entschlossenen
Feindes gehören zu den gewagtesten Unternehmungen der
Kriegsführung : die Kriegsgeschichte weiß nur ganz ver¬
einzelte Fälle aufzuführen, die glückten. Der italienischen
Flotte gelang ein solches Unternehmen im letzten Tripolis-
kriege an den Dardanellen nicht, und die Landung an der
tripolitanischen Küste will unter dem Umstande beurteilt
sein, baß die Türkei in der Cyrenaika genügend^ Abwehr¬
maßregeln — tote und lebende — nicht bereit hielt . Aehn-
lich stand es bei der 1882 erfolgten englischen Landung vor
Alexandrien . Heute hält die Türkei in weitem Umkreis
von Konstantinopel ein starkes Heer in Bereitschaft das
schnell an einer bedrohten Stelle einzusetzen ist. Selbst
nach einer geglückten Landung müßte der Feind erst das
türkische Heer schlagen, bis der Weg nach Stambul offen
läge. Das sind weit ausgreifende Unternehmungen , die
eine vorsichtige Beurteilung erfahren sollten.

Amtlicher deutscher Tagesbericht.
Großes Hauptquartier , 80. März ., vorm. (Amtl.s

westlicher Kriegsschauplatz.
Es fanden nnr Artilleriekämpfe »nd Sappenkämpfe statt.

Gestlicher Kriegsschauplatz.
Bei den Kämpfen um T a u r o g g e n, die zur Besitz¬

nahme dieses Ortes führten, hat sich nach Meldung des
dort anmescnden Prinzen Joachim von Preußen der ost-
prenßische Landsturm glänzend geschlagen «nd 1000 Ge¬
fangene gemacht.

Bei Krasnopol  erlitte « die Rusieu sehr schwere
Verluste setwa 2C09 Totes. Unsere Beute ans de» dortigen
Kämpfen belief sich bis gestern Abend aus 30 0 0 Gefan¬
gene,  7 Maschinengewehre, 1 Geschütz«nd mehrere Mnni-
tionswage «. . .

An der Szkwa  bei Klimki mnrden ber ernem miß¬
glückten russischen Angriff 2 rnsstsche Offiziere, « 00 Mann
gefangen.

I « der Gegend Olszynq (links Omolew-Users wur¬
den zwei russische Nachtangriffe abgeschlagen.

Uebergangsversncheüber die «ntere Bznra « nrde« ab-
gewiese«. „ „ „ . .

Oberste Heeresleitung.

v. d. Goltz im kaiserlichen Hauptquartier.
Berlin , 30. März . (T .-U.-Tel .s

Generalfeldmarschall Frhr . v. d. Goltz ist gestern Abend
in Berlin eingetrosfen und heute Vormittag ins Große
Hauptquartier weitergereist.

Ritcheners Diktatur.
Rotterdam, 30. März . (Tel ., Ctr . Bln .s

Der New Aork Sun"  erklärte bei der Besprechung
englischer Zensureingriffe in die für Amerika bestimmten
Briefe und Drahtberichte, daß England , das angeblich vom
Parlamente regiert werde, seit dem Kriegsansang unter
Lord Kitcheners Diktatur zu stehen scheine. Grep wreche
zwar von Idealen , von Unabhängigkeit und Gleichheit, für
welche die Engländer kämpfen, dabei sind aber .auch die
Engländer ein Opjer des Militarismus , genau wie irgend
ein anderer europäischer Staat.

Torpedojäger und Unterseeboot.
Glanzende Tat eines deutschen U-vootes.

London, 30. März . (Tel ., Ctr . Bin .)
Nach hier vorliegenden britischen Meldungen fand bei

de» Ecilly-Jnsel « ungefähr anf der Höhe bei St . Marra
eine Begegnung zwischen zwei englischen Torpedoiager«
«nd einem dentschen Unterseeboot statt. Einige « Torpedo¬
jäger«, welche die Küste der Scily -Jusel « abpatrou,ll »er-
te«, war die Anwesenheit eines deutsche» Unterseebootes
in ber Nähe von St . Mariä gemeldet worden . Die fuhren
mit Volldampf dorthin «nd bemerkten bei ihrer Ankunft
tatsächlich ein Unterseeboot, das im Begriffe war » einen
großen Dreimaster z« versenken. Die Torpedojäger er-
ösfneten sofort das Feuer , ohne jedoch z « treffe «.
Das Unterseeboot tauchte, «nd schon glaubten die Eng¬
länder . es vernichtet z« haben, als es zwei Seemeilen
weiter ostwärts wieder anstauchte, einen Torpedo zwischen
de» beiden englischen Schiffen hindnrchlanciertc «nd so
de « Dreimaster doch « och znm Sinke « brachte.

An der Westfront  herrschte ziemliche Ruhe. Mit
größter Teilnahme hören wir von der Verwundung des
Generalobersten v. Kluck, des Führers der 1. Armee, die
im August und September sich einen Namen in der Kriegs¬
geschichte gemacht hat. Der Name dieses hochverdienten
Generals , der seine lange Laufbahn nur stets in der ^ ronl
zurückgelegt hat, hat auch im Auslande einen guten Klang.
Wir wünschen von Herzen baldige Wiederherstellung und
vor allem, daß das Kommando in dieser bewährten Hand
werde bleib-« könneu.

Dek Rrieg gegen die englische Schisfahrt.
Amsterdam. 30. März . (Tel . Ctr . Bln .j

Ueber die Versenkung des Dampfers „Falaba meldet
Reuter noch folgende Einzelheiten:

Sonntag morgen tauchte plötzlich em U-Boot d cht vor
der „Falaba " auf und befahl dem Schiffe, beizudrehen.
Ehe der Dampfer jedoch stillstanü, fuhr em Torpedo m den
Maschinenraum. Schleunigst wurden die Boote ms Wasier
gelassen. Drei waren voll Wasier, und die Insassen stürz¬
ten ins Meer. „Ellen Mary " rettete 135 Personen . Der
Kapitän der „Falaba " wurde aus dem Wasser gezogen.
Ein Ossizier wurde gerettet, nachdem er 2V2 Stunden im
Wasier war . Ein Armeeosfizter und ein Sergeant ertranken.

Die Uriegr-Getreide-Geselljchast.
Eine volkswirtschaftliche Organisation.

Aus amtlicher Quelle wird uns geschrieben: Man hat
schon jetzt vielfach dem Wunsche Ausdruck gegeben, daß in
kommenden Zeiten das Deutsche Reich einen umsasienben
Mobllmachungsplan für die BolkswiEasi nn -Krieg
aufstellen mtisie. Welche ungeheuren Schwierigkeiten aber
einer solchen Mobilmachung sich entgegenstellen, kann man
ermessen an der in ihrer gehästigen Form u li erungs  s un^
berechtigten Kritik, welcher staatliche Matznahmen unte
zogen worden sind. Ganz besonders erstaunlich aber ist
es, daß die Kriegs-Getreide-Geselllchaft von -mzeln
Seiten mit Anfeindungen der "ngedeuteten Art bedach
wird Diese können nur als em Zeichen dafür^ angei Y
werden, daß die Aufgaben und die Maßnahmen der Kriegs-
Getreide-Gesellschaft nicht in dem kompl,zieiten Gemge der
Etnzelschwierigkeiten, welche zu bewältigen waren,

^ " "Zunäch? war "die Kriegs -Getreide-Gesellschast nur als
ein Unternehmen gedacht, welches verhüten sollte.^ daß
unsere Getreidevorräte allzu rasch "^ gebrauch ^
Demgemäß sollte sie Vorräte ansammeln, und drew nach
hem 15 Mai wieder veräußern . Dann letzte Sie -ö

rrÄÄsrffÄ«
"Een - Reihe von Schwierigkeiten in Erschei-
, J O* B°,« ,. -n °«» ° d» ÄlS
einem Zeitpunkt, an welchem * Brotgetreide oder

St ä »4 - «*jrsurr 1was
einzelner Kommunalverband« denen ^ Krreg ^ ^
Gesellschaft ohne Rücksicht« füMtett sich einzelne
Portwege abhelsen nm &te jle
Distrikteefenfo 1̂ ÄifSin in der Not betrachteten.treide-Gesellschaft als Heil Krieas -Getreide-
Ein ähnlicher Konflikt zeigte sich, als Mi * rte» L *tz
Gesellschaft on ^ ?tc  ffKtStWk « Ä ff Me
treten * & *• ! ÄS bis in die
Versorgung «ff e"  ® tttm  konnte sie zunächst
neue Ernte hine n zu w „ unter normalen

W -WGMM

“S £ » Äf -S
weisen. Die Mühlen hatten gerech erweise einen höheren
Mahllohn zu empfangen, weil ste ihren B ^ e Lage-
SÄHÄfc Ssttrttt«
sriTÄ - ÄS

«nrmfllen Zeiten nicht vermahlen werden. All oiest
Mome»«' bewirkten in Um , 3 “ “ iSSÄÄÄÄÄ

Lik . : r ". chL
L 'ew LG -I-Mib." . '» ben me» ,

würdigen Verdacht, dt- M-bl- e- il, ung -bn«-» « «»« «
halten. In Wirklichkeit war ihre Preispolitik nur eine
Maßnahme ber Borsorge nach dem Gesichtspunkte, daß es
im Kriege bei unserer Getreideversyrgung weit weniger
auf die Frage des Preises als auf die Frage des Vorrates
ankommt. Nach 8 26 der Bundesratverordnung steht den
getretdebaueuden Distrikten Deutschlands das Recht z«.
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6en eigenen Bedarf nndj Möglichkeit aus eigenem Bestände
zu decken. Für die rasche und rationelle Versorgung der
Zuschußgebiete bildet dieser Paragraph beträchtliche
Schwierigkeiten. Darum konnte er bis setzt nicht in Wirk¬
samkeit gesetzt werden.

Wer diese Zusammenhänge vorurteilslos sich klar
macht, wird zugestehen müssen, daß es eine Vermessenheit
wäre, einen Weg finden zu wollen, der keine Kränkung
einzelner Kreise in sich schließt. Die Verbrauchsregelung
l,t nach wie vor nur denkbar, weil deutscher Geschäftssinn
sich mit der Leistungsfähigkeit deutschen Beamtentums
verbunden hat. Vielleicht wird dieses Ergebnis zum Aus¬
gangspunkt einer neuen Aera volkswirtschaftlicher Orga-
r1 Während England der dortigen, sehr er¬
heblichen Teuerung nicht Herr werden kann, hat das
Deutsche Reich mit einer einzigartigen Organisation alle
Schwierigkeiten überwunden.

Wiesbadener Zeitung
Frankreich stehe seit sieben Monaten auf demselben Fleck.

fc* önf5  3 °ffre bisher niemals
jaucht habe, die deutsche Front zu durchbrechen. Alle

Xl n ^ "isiven geschahen jedesmal im Auftrag der
atupen, damit deutsche Truppenverschiebungen verhindert
wurden. Joffre warte , bis er seines Erfolges sicher sei.

Dienstag,  30 . März 1915

vom Kaukasus.

flu$dem rvesteii.
n, . . . Genf, 30. Mürz . (Tel ., Ctr . Bln .)

. ^Vei dem gestrigen Kampfe bei Marchsville wurde der
BÜ” ftise  Ausgang durch einen ungestümen

^«j^ ai0”aei tar”i ,riff  entschieden. Die Franzosen er-
hlelten Rückzugsbefehl, nachdem eine Batterie vollständigaufgerieben worden war.

Konitantinopel. 30. Mürz. (Nichtamtl. Wolff-Tel.)
vom kaukasischen Kriegsschauplatz zu-

° unternahmen am .27. März russische Kosaken Jnfan-
r eSetl  s ie  türkischen Truppen südlich des

Flusses Ara;,, s,e wurden aber mit schweren Verlusten zu-
^n/Eworfen . Bei Ariwin wurden russische Angriffe gleich-
arM SÄ Nördlich Olty wurde ein russischer An-
ßrw von den türkischen Truppen aufgchalten. Ein rus-

warf über der Ebene von Passinler eine
Anzahl Proklamationen in türkischer Sprache ab, die an¬
solle? Dcv°" Muselmanen im Kaukasus verfaßt -worden sein

r Aserbeidschanherrscht vollkommene Ruhe. Die
von Cho? ^ " Erwren ihre Hauptkräfte in der Umgebung

von den Dardanellen.

die. Engländer diese ungeheuren Opfer bringen, etwa um
Munltions - und sonstige Transporte nach Rußland zu

Wbrbai-Ä ' P' tm Augenblick der möglichen Durch-
der Hafen von Archangelsk wieder eisfrei

wird, besonders da die Garantie des Gelingens der For-
S ® auch dann im höchsten Maße problematisch ist. Das

V 0llfr0-mmen  Überzeugt, daß nachdem der Zweck der
? ? Angriffe, vor den Russen nach Konstantinopel zu
m r "̂^ -"S^ "t>ern vereitelt wurde, England die
,-̂ I'cht verfosqt. sich der in der Nähe der Dardanellen be-
s ndlichen Inseln als eines Puffers gegen die Dardanellen
L „„ ? "Etlge« r mit andern Worten: England führe imGrunde Krieg gegen Rußland.

Mesopotamien und Indien.

Abwarten.
BM der französischen Grenze, 30. März . (Tel. Ctr, Bln .)

Armeeblatt meldet, daß die französische
tr st Z-  1 ef,fe  eines neuen Explosivstoffes  sei.
der Hie Wirkung der Geschütze verzehnfache.

Weisheiten des französischen Hauptquartiers.
^ Haag, 30. März . (Tel ., Ctr . Bln .)
Der Kriegsberichterstatter des „Nieuwe Courant " an

der englisch-französischen Front teilt mit, im französischen
->auptquartier habe man ihm Angaben gemacht, wonach
die deutschen  augenblicklich ungefähr 2 300 000
Ma nn an der Westfront hätten, zu denen noch eine halbe
Million Mann hinter der Front träte . Die Verbündeten
hatten mit Reserven 2 700 000 Mann.  Danach betrage
die Gesamtmenge der Streiter an der Westfront 8 Mil¬
lionen Mann . (Diese Zahlen sind mit großer Vorsicht auf-
rnnchmeü. Schriftl .)

Athen, 30. März . (Tel., Ctr. Bln .)
Aus dem von den Engländern besetzten Tenedos wird

gedrahtet, daß neue Operationen gegen die Dardanellenbegannen.
Rotterdam , 80. März . (Tel., Ctr Bln)

„ ? te  melden ans Tenedos : Es fanden keine
großen kriegerischen Operationen statt. Tag und Nackt
auT Tsckanak Me  f rLe?r?(W fe ein  ungeregeltes Feuer
f,« T 'chanak-Kale und Kiliö-Bahr . Andere Schiffe war-
halb? sel Sarosbucht aus über die Gallipoli-

„ - Rom, 30. März . (Tel. Ctr. Bln .)
lieber die neue Aktion gegen die Dardanellen mirf>

hierher gemeldet, daß die Panzerschiffe und vier Torpeöo-
f,»i^ bas Fort Kilid Bar auf große Entfernung beschossen-
6et nttc  Schiffe die Meerenge '
, . ® ine? Trrbuna -Meldung zufolge wurde auf der In-
«inta ? t etn  Feldlager eingerichtet, um einen Teil der
d ^ "Sstiuppen _von der Mutros -Bai auszunehmen.

l ? wird auf der Insel Tenedos er-

Haag, 30. März. (Tel., Ctr. Bln .)
^aily News" behaupten : Ter Besuch des Vizekönigs

von Indien in Basra und dem von den britischen Trup¬
pen eingenommenen Gebiet von Mesopotamien sei ein
deutlicher Hinweis , daß dieses Gebiet dauernd in britischen
Besch übergehen werde. Die Beziehungen zwischen Indien
und dem persischen Golf sind seit hundert Jahren sehr eng
gewesen und haben-jetzt ein ganz neues Gesicht bekommen.
Mesopotamien ist nicht allein vom Standpunkt der in¬
dischen Reichsverteiüigung strategisch wichtig geworden,
sondern auch als Gebiet für die Auswanderung von
Indiern, - da alle englischen Kolonien ihre Türen den
andern verschlossen haben, sei die Regelung der indischen
Auswanderung eines der schwierigsten Probleme für Eng¬
land. Süömesopotamien sei das geeignetste Gebiet für die
zahlreichen Auswanderer aus dem Nordpandschab wegen
des ähnlichen Klimas und der großen Entwicklungsmög-
lichkeiten unter der segensreichen britischen Herrschaft,
^asra ist der natürliche Hafen für ganz Mesopotamien
und Noröpersien, und es sei nur richtig, daß dieses von
indischen Soldaten eroberte  leere Land eine Heimat für
die indischen Ansiedler werde. (Vorläufig ist .Mesopota¬
mien noch nicht erobert . Die letzten Meldungen wußten
vielmehr von erheblichen Mißerfolgen der englischen
Kriegsführung gerade im Lande des Euphrat und Tiaris
zu melden. Schriftl .)

Sven hedin
über die Russengreue! in Memel.

Stockholm. 29. März . «Tel ., Ctr . Frkf.)
«ven Hedin schildert in einem Drahtbericht aus

„Aftonbladet" die Rnffcntage in
M-mel. Nach einer Meldung der „Fr . Ztg." kam er in
Memel am 28. März , am Tage nach dem Abzug der Nuffen,
an „Dre Leiche» friedlicher Bürger lagen noch an den
Ec «, wo man sic ab ge sch lachtet  hatte . Mit cickem
Dutzend schwer verwundeter Zivilisten hat Hedin gesprochen:

™ em  A «" Se, der eine« Kolbenschlag über
Sen « chadel erhalten hatte, und der zweite Bürgermeister,
dieser mit zahlreichen Bajonettstichen durch den Körper.
Der Later eines jungen Mädchens, das z« Tode vergewal-
tz>gt worden war . schilderte die Qualen seiner Tochter. Die
der Bat ? ""^ ram mit Arsenik getötet, während
KLlr  Verzweiflung die Pulsader geöffnet
hatte, aber durch das Eingreifen eines Arztes gerettet wer-
rer mZI'  E 'N ? w ei n n d acht , i gj äh r i g er Lehi-
" * “’“ r6,c. °öttc  die geringste Veranlaflung erschossen"
Biele ahnllche Fälle könnten aus Stadt und Kreis Memel
berichtet werden. „W.r Schweden.« sagt Hedin, „kennen ja
«nr allzugut die maßlosen Gewalttaten der Russen an
Finnla «- . aber diese brutale Art, Krieg zu führen, bleibt
für alle zivillfierte» Europäer » n faßlich.  Nicht ein ein-
XSSZu * * Umel 0i ”  Umgebung Lite km Kam^

Vorbereitung für eine Truppenlandung.
. Athen, 30. März. (Nichtamtl. Wolff-Tel)

wird telegraphiert , daß die englischen und
französischen Truppen Lemnvs geräirmt und sich auf öcr
5°n ? 7 :f ? " o ' ingeschifft hätten. Sie wäre? begleite!von englischen Kreuzern , nach einem unbekannten Kiel ab-

0(16? m& eme  ^ Cttfur  f ur öCte  Telegramme eingcfithrt

Ziman  v. Zanders gührer der Dardanellenarmee.
Konstantinopel, 29. März. (Nichtamtl. Wölff-Tel.)

Durch ein kaiserliches Jrade wurde angeorbnet, daß die
Dardanellen und in deren Umgebung znsammcn-

gezogenen ottvAranlschen Strcitkräfte fortan eine Armee
bilden haben, deren Oberbefebl

8 ? a " v. Sanders,  dem früheren Ober¬
befehlshaber der ersten Armee, anoertraut wurde.

Line englische Schlappe an der Küste von Medina
Si«? m März . (Nichtamtl. Wolff-Tel .)

M Fl fi ltla lDtrö«t,0-m 21- März gemeldet: Ein vor
Müsse lösche  an der Küste von Medina am Roten Meer
verankertes Kriegsschiff feuerte einige Granaten gegen di!

etwa dreißig Soldaten zu landen. Die
Araber eroffneten aus einem Hinterhalt ein lebhaftes
PhT? / m °b»rch eilt großer Teil der Engländer ge-verwundet wuröe. Hierzu wirb bemerkt
r 1e^E? GnföII mit öen Behauptungen in öem Schrei-

“n 6ett  von Smvrna , wonach
zusammen,?imm! ' iie  Muselmanen hege, schlecht

*

-rer Kommandant der Bachtiarenkrieger in Persien
gezeichnet.' *ew ^ "ßkoröon des Meöschiöieordens aus-

Die Verwüstungen in polen.
Kopenhagen, 30. März. (Tel., Ctr. Bln)
ist festgestellt worden, daß drei Viertel von

ganz Polen vom Kriege betroffen worden ist 5500  D ° ?

Auch„Gaulois" gefunken.
Nachrichten, daß Frankreichs Schlachtschiff Gau-

lvs'  wieder flott gemacht sei, sind falsch Dem beißen
tunr js/ ' Vif Crfr1D‘c6cr  einmal der Vater des GedankensErfüllung versagt geblieben Da^ 12  onn-^ nTt-
ntnf « HSEIrii &ettt  EnöflUüff «Äififlefojqt mie nu8tSLä***“** BPS ^ gf SS

Konstantinopel. 29. März,
zuverlässiger Quelle erfahre ich, daß

das französische Linienschiff „Gaulois ", das am 18
- ^ eschleßung der Dardanellen schwere

?„ Cr? öt3U,l8eS erlitt , trotz aller Versuche, es flott zu
ke»Ist Öm ^ reitfl 8 morgen vor Lemnos  gesuw

der Gaulois " erhöht sich der Daröanellen-Verlust
kindlichen Flotte an großen Kampfschiffen auf 6. Vier

Mnften^ L " ^ emgestandeu. über den Verlust einesZünften ftno bisher nur aus griechischer Quelle
gekommen, und den Untergang des 6. Schiffes eben

ees „Gausois werden sie nicht mehr lange leugnen können.

Die Unruhen in Indien.
Amsterdam, 30. Mürz. (Tel. Ctr. Bln .)

Ein Reuter -Telegramm aus Calcutta besagt, daß ein
größerer Trupp von „Räubern " an der Miran -Sbab"
grenze im Penbschab. der an Afghanistan arenzenben indi-&eTXZ7A mit  " 8r0|en*”'*»'** Ä
- . Das ist nur eine andere Art des Mrsörucks dafür daß
hört Lek " tm «^öwestlichen Indien noch nicht auf?

Englisch-französische Kredite in Amerika.

von der«arpathenschlacht.
»ns demk. k. Kxiegspressequartier. 30. März. (Tel. Ctr. Bin )

8 A . .. * unter schwersten Verlusten zusammen. Beson-
s heftig gestalteten sich noch immer die Kämpfe in der

.1°- °»' ™ “ <'«' « * «n « - w-,,n « 7 - -° »
Straße . Bisher konnten die Russen

Punkt nicht an einem einzigen
duukt ihre Absicht, von neuem nach Ungarn vorzustoßen
verwirklichen. In der Bukowina fanden auch gestern wie¬
der einzelne erfolgreiche Gefechte statt.

Line neue veschietzung von Smyrna.
„ . Rom, 30. März . (Tel . Ctr Rin l

Nach einer Meldung aus Malta gingen vier englische
Dummer uach Berlaba gegenüber Chivs ab, um an einer
neuerlichen Aktion gegen Smyrna teilzunehmen.

Der Kampf am Dnjester.
^ Tfchernowitz, 30. März . (Tel . Ctr. Bln .)
Muffen, welche hinter die Dnjesterlinie aimieiw-

trieben worden sind, haben sich in stark ausgebauten
lTZl,r WCi( ZuleS «czyki verschanz! Mit zäher Ha?
rungen " ^n % 3nZ ^usrigen Gelände abge-
Dntester üverick!?? » Punkten haben die Unsrigen den
kämvst £ rudere Positionen wird noch ge-

t Rowosiclitza dauert der Artilleriekampf an
stellen errichtet.^ mtn  iörer  ® rcnäe ftarfc  Vcrteidignngs-

Zrankreichs Schiffe unter englischem vesehl.
Rotterdam , 30. März.

Telegraph melden aus Tenedos: Admiral
oröcr französischenGeschwader die Tages-

' fi t ? i " » n , chc (?) tzes englischen Admi-
öer  Admiralität wie der Befehl

des Königs Georg sollen bei den Batterien anaeschlaaen
^ben . Sie werden dort bleiben, bis das Geschwade/in
b °r tt "^ .c ? uustantinopel einfährt.

^ e französische Flotte unter englischen Befehl
cs^un/ "" wunderlich: aber unerfindlich ist

“i 113* Admiral die französischeFlott beglückwünscht.  Es sei denn ba,u S
stcanzöstsche Flotte bei der gemeinsamen Niederlage an den
Dardanellen am 18. März nicht noch mehr  Schiffe ve"

e8 ^frs , dann könnte die französische,»",« «7»SS .'*' •'*«»--

Stockholm, 30. März. (Tel. Ctr. Bln .)
"Evening Expreß" erfährt aus zuver-

lästiger Quelle, daß Morgan mit Lord George gewisse finan-
zielle Abmachungen von großer Tragweite zu treffen ge¬
denke. Bon anderer Seite verlautet , Morgan werde in
Amerika einen neuen englischen Kredit eröffnen, wenn
eine Anleihe durch Ausgabe von Schatzwechseln aufgebracht
werde. Hierdurch werde der Sterlingkurs  gestützt,
durch dessen Fallen  die englischen Einlagen in den Ver¬
einigten Staaten erheblich verteuert worden sind. Die An¬
leihe in Amerika soll hauptsächlich zur Bezahlung der von
Amerika gelieferten ■Waren verwandt werden. Auch
Frankreich  soll wegen eines ähnlichen Kredits mit
Morgan verhandeln.

„Prinz Eitel Zriedrich^
c. . Der ..Prinz Eitel Friedrich", Kommandant Kapitän
Lyierichsen, war bekanntlich gezwungen, nach sehr ersolq-
reicher Tätigkeit im Atlantischen Ozean am 11. März den
Hafen von Newport-News im Staate Virginia , an der
amerikanischen Ostküste, anzulaufen , um dort größere Aus¬
besserungen vorzunehmen. Die amerikanische Regierung
^ ? N..A ? iff zu .diesem Zweck eine Frist cingeräumt,veren Ausmaß geherm gehalten wuröe.

Schwierigkeiten der italienischen Schiffahrt.

Im auftrage der Rusien.
Gens, 30. März. (Eig. Tel. Ctr. Bln .)

Barres ist bestrebt, im „Echo de Paris " die Sieacs-
ftimmung anzufachen. Er fordert das Volk auf Geduld
und Vertrauen zu Aoffre zu haben. Vie?e Lente fagten.

Englands Ziele gegen Rußland.
«üf ? rMec Meerengen , Rußland und England ve-
Artikel behandelt die Kvnstantinopeler Zeitung

„Tanin dre auf der Tagesordnung stehende Frage der
Aktion der Verbündeten. Das Blatt stellt fest qr?
leicki- öcn  Dardanellen theoretisch und praktisch ungleich
ßinrHl ?>VOr>. reint9e,n M "«aten durchführbar gewesen wäre
In ? ? ? 6 r aber damals gefürchtet, die Frage von
Konstantinopel anzuschneiden. Wenn England jetzt trotz-
T? ,,-" k" getreten sei, so geschehe es weniger aus
?^ ue für die Verbündeten als aus einfacher Vorsicht.

H,ret?ni £̂ " lesen darauf hin, daß die Land- und
Seekrafte der Feinde mehrere Monate zur Forcierung d" r
Daröan -llen benötigten. Der „Tanin " fragt : Warum sollen

Turin , 29. März . (Eig. Tel . Ctr . Bln .)
. Wie aus Livorno telegraphiert wird, weigerte sich die

gesamte Mannschaft des englischen Dampfers „Jtalia ", der
den Dienst zwischen Livornv und Ncw-Aork versieht von
Livorno abzufahren, wenn die Gesellschaft nicht jeden Ma¬
trosen Mit 2o0 000 Lire gegen Todesfall während des Krie¬
ges versichere und die Beträge sofort ans der Livornver
Bank hinterlege . Außerdem verlangte die Besatzung eine
20prozentige Lohnerhöhung. Die verlangte Lebensversichc-
rung wurde gewährt und wegen der Lohnerhöhung einigte
man sich auf 10 Prozent , worauf der Dampfer abfuhr.

Griechenlands strenge Neutralität.
Rotterdam . 30. März . (Tel., Ctr. Bin .)

Wie der „Osmanische Lloyd" erfährt, wnrde» in Salo»
nik, 11 Feldgeschütze, 200 Kasten Munition. 9 Automobils
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Tem Sergeanten Nieblina ein,-»,
baöener, wurde das Eiserne Kreuz' zweiter Klage norli?ft-n

Am 16. März starb den HeldentodL Weite R chard
W e 1l e r aus Sonthofen in Bayern , zuletzt in Geisenheim
wohnhaft. Er stand im Felbartillerieregiment Nr . 27

Die hessische Tapserkeitsmebaille wurde verliehen dem
Bürgermeister Schreiber  aus Ulm im Kreise Wetzlar
Hauptmann beim Landsturmbataillon Darmstadt , und dem

^ ^ u ? (i aus Bellersdorf im Kreise

Leutna.it Walter Hahn  aus Hadamar, Sohn des frü¬
heren Landesbankrendanten I . Hahn in Idstein erhieltdas Eiserne Kreuz. ' ^

150 Trainwage ». 2 Flugzeuge und 800 Kisten Medikamente
und Verbandzeng, alles ans Frankreich, gelandet. Die grie¬
chische Regierung verbot trotz der Verwendung des fran¬
zösischen Gesandten die Durchfuhr «ach Serbien , und er¬
laubte nnr die Ausladung von Medikamenten und Ver¬
bandzeug.

England mit der Werbetrommel.
Griechische Söldlinge sür Flandern . , • •
Konstantinopel, 80. März . (Tel. Ctr . Bln .)

Englische Werbcschiffe im griechischen Archipel sind das
neueste Mittel , um für die glorreiche Armee Großbritan¬
niens frische Soldaten zu werben. Die Schiffe laufen re¬
gelmäßig die jonischen Inseln an und bieten jedem Grie¬
chen, der sich für die englische Armee anwerben lassen will,
eine monatliche Löhnung von 180 Schilling und die sofortige
Auszahlung von einer zweimonatlichen Löhnung. Die
Schiffe verkehren zwischen den jonischen Inseln und Malta,
wohin die angeworbenen Griechen gebracht werden. Von
hier aus werden sie nach 2—3wöchentlicher Ausbildung zur
Ausfüllung der Lücken in der englischen Armee nach
Flandern  geschickt.

Der Uolomallrieg.
Von der holländische» Grenze, 30. März . (T .-U.-Tel .)

Kürzlich sind zu dem Bericht des belgischen General¬
gouverneurs der Kongokolonie einige Mitteilungen über
die Kriegsereignisse in Südostkamerun gemacht worden.
Dieser Bericht enthält einige Angaben über die Ereignisse
an der Ostgrenze des belgischen Gebietes. Am Tanganjika¬
see, heißt es, haben die Deutschen seit dem Kriegsausbruch
mit drei mit Kanonen bestückten Dampfern die belgischen
Stationen angegriffen, aber jedesmal ohne Erfolg . Ein
beim belgischen Kolonialminister eingelaufenes Telegramm
erwähnt , daß kürzlich bei einem abermaligen Auftreten
der deutschen Flottille eines ihrer Schiffe, die „Hedwig
von Wißmann", durch belgische Geschütze ernstlich beschädigt
worden sei. (Nach anderen Meldungen sind die deutschen
Truppen in dieser Gegend durchweg siegreich gewesen.
Schriftl .) _

Die oftasiatische zrage.
Beginn des japanisch-chinesischen Krieges im April?

Stockholm. 30. März. (Tel ., Ctr . Bln .)
Dem Londoner „Daily Telegraph" wird aus Peking

gedrahtet : Die Unruhe wächst täglich im Lande. Man
glaubt, daß auch ein Nachgeben Chinas nutzlos wäre , da
Japan nur danach strebe, die Oberherrschaft über China
zu erlangen . Die Lage ist alles andere als ermutigend,
besonders da 60000 Mann japanischer Truppen mit schwe¬
rer Artillerie über China verteilt sind. Man ist in den
japanischen und auch in den chinesischen Kreisen überzeugt,
daß sogar ein japanischer Kabinettswechsel nichts an der
Lage ändern würde, denn alle Japaner seien darin einig,
daß die günstige Gelegenheit dazu benutzt werden müsse,
die vollständige Kontrolle über die Mandschurei und das
Schantunggebiet zu erlangen , wie sich auch die Verhand¬
lungen entwickeln mögen. Deshalb ist mit Sicherheit auf
eine militärische Aktion im Laufe des Monats April zu
rechnen.

Kopenhagen, 29. März.
Wie die „Nowoje Wremja" aus Tokio meldet, werden

die japanischen Truppentransporte etwa einen Monat lang
dauern . In China sind ebenfalls bereits umfangreiche
militärische Maßnahmen getroffen worden. Die Auffor¬
derung der chinesischen Kaufleute in China, gegen alle japa¬
nischen Waren einen Boykott zu eröffnen, hat in Japan
eine lebhafte. Erregung hervorgerufen , und japanische
Zeitungen weisen daraufhin , daß hinter diesem Boykott
Amerikaner stünden, wie überhaupt Amerika China in
allem begünstige. Die Erbitterung in Japan
gegen Amerika  sei bis zu einem Grade gestiegen, daß
ganz offen von der Möglichkeit eines Krieges auch mit
Amerika gesprochen werde. Der englische Gesandte in
Peking hat im Tsungli -Uamen erklärt, England wünsche
den chinesisch-japanischen Konflikt möglichst schnell erledigt
zu sehen. (England „wünsche" soll wohl heißen, China habe
sich den japanischen Forderungen zu fügen. Schriftl .)

China gegen Japan.
Haag, 30. März . (Tel . Ctr . Bln .)

„Daily Chronicle" meldet aus Tokio, im ganzen Sü¬
den von China sei ein starkes Anwachsen der Währung
Segen die Japaner zu bemerken, deren Waren boykottiert
und deren Dampfer in den chinesischen Häfen nicht mehr
gelöscht würden . Gleichzeitig macht sich auch eine feind¬
selige Haltung der Chinesen gegen die Engländer bemerk¬
bar, weil man der Ansicht ist, daß England die japanischen
Forderungen unterstützt oder wenigstens gut heißt. Ein
Geschwader von vier englischen Kreuzern ist in Hongkong
angekommen, um nach den mittelchincsischen Gewässern in
See zu gehen. Auch französische Kriegsschiffe werden er¬
wartet. Der Wegzug der Japaner aus China dauert an.

Die Wahlen in Japan.
Stockholm, 30. März . (Tel . Ctr . Bln .)

Reuter meldet aus Tokio: Die Wahlen sind mit einem
völligen Siege für die Regierung zum Abschluß gekommen,
die in der neuen Kammer über eine Majorität von minde¬
stens 10 Stimmen verfügt. Tie Zeitungen aller (?) Par¬
teien begrüßen dieses Ergebnis mit Freuden als ein gün¬
stiges Zeichen, sowohl für die innerpolitische als auch für
die auswärtige Situation ._

Ztadtnachrichten.
Wiesbaden, 30. März.

Zlaggenschmuck zum Bismarcktage.
Am 1. April 1913, dem 100. Geburtstage Bismarcks,

werden die öffentlichen Gebäude flaggen. Es bedarf wohl
keiner besonderen Begründung , wenn wir der Bürger¬
schaft die Anregung geben, an diesem Tage auch die Privat¬
häuser mit Flaggenschmuck zu versehen.

Ich warne Neugierige! Wie aus einer militärischen
Bekanntmachung zu ersehen ist, wird dringend davor ge¬
warnt , sich als Zuschauer bei den zu Arbeitszwecken hier
herangezogenen Kriegsgefangenen - auszustellen oder gar

den Gefangenen Gaben zuzustecken. Gegen Zuwiderhand¬
lungen wird unnachsichtlich eingeschritten.

Zur Goldsammlung. Es wird darauf aufmerksam ge¬
macht, daß alle diejenigen, die beabsichtigen, Goldstücke zu
sammeln, um sie der Reichsbank zuzuführen , gut tun , vor¬
her mit der zuständigen Reichsbünkaüstcklt' in Verbindung
zu treten und sich von dieser eine schriftliche Bestätigung
darüber zu beschaffen, daß ihre ' Tätigkeit ' des Ankaufens
von Goldmünzen ausschließlich für die Zwecke der Reichs¬
bank erfolgt.

Die Rechtsansknnftstelle des Kreiskomitees vom Rote»
Kreuz, Abteilung 1, ' für unbemittelte Angehörige von
Kriegern (Männer und Frauen ) gibt bekannt, daß die
Auskunftsstelle vom 1. April ab täglich, mit Ausnahme von
Mittwoch und Samstag , von 11 bis 12 Uhr geöffnet ist,

Ouartiervergütung . Diejenigen . Einwohner (außer
Restaurateuren ), die bis 1. April Einquartierung gehabt
haben, werden aufgefordert, die Quartierkarten am
31. März , 1. und 3. April , und zwar nur vormittags von
8% bis 12K Uhr mittags auf Zimmer . 3 des Rathauses
abzugeben.

Die Lesezinlmer des Kurhauses werden vom 1. April
ab täglich vormittags um 9% Uhr geöffnet.

Fahrplanändernng . Vom 1. April ab wird der Eilzug
Nr. 184 Wiesbaden über Mainz nach Ludwigshasen, der
seither um 6,24 Uhr morgens ab Hauptbahnhos abging, um
40 Minuten später gelegt, sodaß jetzt die Abfahrt um 7,04
Uhr stattsindet. Durch diese Späterlegung erfolgt ein
besserer Anschluß mit den Zügen aus den Richtungen von
Rüüesheim, Langenschwalbach und Niedernhausen . Vom
genannten Tage ab sällt der Eilzug Nr . 133 von Dornberg-
Großgerau ab 10,18 Uhr abends, Wiesbaden an 11,21 Uhr,
bis auf weiteres aus.

Arbeitsvergebnng. Die Ausführung der Erd -, Maurer -,
Steinmetz-, Schmiede- und Eisenarbeiten sür den Güter¬
schuppen der Verladerampe und eine Stützmauer auf dem
Bahnhof Eppstein wurde von der Eisenbahnvcrwaltung in
Höchst dem Maurermeister Eduard Baum  in Auringen
zum Preise von 27 873 M. übertragen.

Einen „Bunten Abend" veranstaltete am Samstag
Herr Theaterdirektor Dörner von hier, im Teil -Lazarett
„Europäischer Hof", der von den zahlreich Erschienenen, in
der Hauptsache verwundeten Offizieren mit ihren Ver¬
wandten, mit großem Beifall ausgenommen wurde. Frl.
Teifels gewandte Klaviervorträge Schumannscher Weisen,
Frl . Tschernys Deklamationen, Frl . Gärtners herrliche
Stimme und namentlich des reizenden Frl . de Grootes
neckische Lieber zur Laute fanden ungeteilten , wohlver¬
dienten Anklang. In liebenswürdiger Weise erftschloß sich
Frl . v. Pfeilschifter ihren, von Herrn Dörner markig vor¬
getragenen Sang „Herzvolk Europas " selbst zu begleiten,
und auch unsere einheimische Dichterin Frau Marie Sauer,
die im Saale anwesend war, lieh sich bewegen, einige ihrer
ergreifenden Kricgsdichtungen zu sprechen. Der gesamte
Ertrag war für das Rote Kreuz bestimmt, dem eine schöne
Summe überwiesen werden konnte.

Das Soldatenkochbnch in der Westentasche könnte man
das kleine Werkchen nennen, das soeben von Elise
Hannemann,  der Leiterin der Haushaltungsseminare
und der wirtschaftlichenFrauenschule des Lettevereins,
herausgegeben worden ist. Das Büchlein enthält eine ganze
Anzahl kutzer, einfacher Kochrezepte, alle praktisch erprobt
bei den Soldatenkochkursen, die mit Genehmigung des
Kriegsministeriums vom Letteverein in Berlin abgehalten
wurden. Soldaten , Wandervögel und Pfadfinder werden
daran einen willkommenen Ratgeber finden . Der Preis
des Büchleins ist, um ihm die erwünschte Verbreitung zu
sichern, auf nur 15 Pf . angesetzt worben (von 100 Exem¬
plaren ab sogar nur 10 Pf.). Es ist in der Brandusschen
Verlagsbuchhandlung, Berlin W. 35, erschienen und sollte
jedem Soldaten ins Feld gesandt werden, was um so leich¬
ter fallen dürfte, da es gleich so eingerichtet worden ist,
daß es ohne weiteres als Feldpostbrief versandt werden
kann.

Ein gefährlicher Einmietedieb und Betrüger ist hier in
dem Schlächtergesellen Paul Massarik, geboren 20. Januar
1887 zu Brünn , festgenommenworden . Er gab sich sonst
als Techniker, Inspektor , Juwelenhändler oder Antiquar
aus und operierte unter den Namen Dobra , Dobrowski,
Stykarowski , Terbille, Smekall usw. Er besuchte mit Vor¬
liebe herrschaftliche Wohnungen und besichtigte sie, als ob
er sie mieten wolle, und ließ dabei mitgehen, was ihm in
die Hände fiel. So hat er in einem Falle hier eine wert¬
volle antiquarische Taschenuhr mitgenommen und sie dann
bei einem Althändler für 200 Mark verkauft. In Frank¬
furt hat er gleichartige Diebstähle ausgesührt . Er war bis
zum 18. Januar in der Strafanstalt zu Tegel bei Berlin
und scheint seitdem mehrere Städte mit seinem Besuch be¬
ehrt zu haben. Bei seiner Festnahme war er im Besitze
eines goldenen Ringes mit gewölbtem Savhir , von zwei
Diamanten in antiker Fassung und einem Spazierstock aus
Ebenholz mit silbernem Griff. Außerdem soll er hier noch
weitere wertvolle Ringe verkauft haben. Zweckdienliche
Mitteilungen oder Eigeutumsansprüche sind hier bei der
Polizei , Zimmer 18, zu machen.

Seinen schweren Verletzungen erlegen ist der kleine
sechsjährige Erich Seit,  der am Samstag Morgen bei dem
Zimmerbrand in der Gneisenaustraßc von den Flammen
erfaßt worden war. Die bedauernswerte Mutter , die, als
das Unglück geschah, das Kind allein gelassen hatte, um
ihrer Arbeit nachgehcn zu können, wird von dem Unglück
um so schwerer betroffen, als ihr Monn im Felde "ist und
sie nun ohne Trost dasteht.

Unglücklicher Sturz . Am Montag abend gegen 9 Uhr
stürzte in einer Wirtschaft an der Schwalbacher Straße ein
pensionierter Eisenbahnbeamter, der 79 Jahre alt ist, aus
Versehen die Kellertreppe hinunter . Mit einer schweren
Gehirnerschütterung und Kopfverletzung wurde er von der
Sanitätswache nach dem Krankenhaus gebracht, wo sein
Zustand zu ernsten Besorgnissen Anlaß gibt.

Die städtische Sparkasie in Biebrich hat die Geschäfts¬
stunden sür die Zeit vom 6. bis einschließlich 10. April
vorm, von 8—12Vg und nachm, von 3—5 Uhr festgesetzt.
(Gewöhnliche Geschäftsstunden siehe Anzeige.) Kassenlokal
Biebrich, Rathausstraße 59.

Frankfurter Palmengarten . Neben der in dieser Zeit
alles beherrschenden Sorge um das leibliche Wohl sollte
man aber auch die idealen Genüsse nicht ganz autzeracht
lassen. Einen solchen, Herz und Auge erfreuenden Genuß
haben wir jetzt im Frankfurter Palmengarten , wo auf daS
Osterfest ein herrlicher Blütenslor die Besucher erwartet.
Ein prächtiges Bild zeigt sich in der B l ü t e n g a l e r i e,
wo zahlreiche Pflanzenarten ihre Blüten entfaltet haben,
teils freiwillig, teils durch gärtnerische Kunst dazu ge¬
zwungen. Gar lieblich sind diese Frühlingsboten , unter
denen man als die schönsten Mandel , Mandelpflaume und
Zieräpfel bezeichnen möchten, deren hübsch gefärbte Blu¬
men aus dem dunklen Grün der anderen Schmuckpflanzen
die Besucher anlachen. Eine bekannte Pflanze , ist der Flie¬
der, und auch von ihm sieht man reich besetzte Pflanzen
in verschiedenen Farben ; die gelben Forsythien wirken
durch das satte Kolorit der glockenförmigen Blumen , der
Schneeball erfreut durch die weißen, runden Blütenstande
und der Goldregen mit seinem zarten Gelb vervollständigt
das Farbenbild . Viele andere Pflanzen schmücken noch den
Blütenraum , wie Primeln , Cinerarien , Jungfernherzen,
Tulpen und Akazien, die zu einem anmutigen Gesamtbild
vereinigt sind. Es verlohnt sich, nach all dieser Blütenfulle
das Auge auf dem saftigen Grün der Palmen im g roß en
Palmen hause,  das zurzeit in vorzüglicher Verfassung
ist, ausruhen zu lassen, denn wenn man die Pflanzen-
scha u h ä u se r besucht, sieht man wieder sehr viel Schönes.
Aber auch die Pflanzenwelt im Freien ist nicht müßig ge¬
blieben; die Blutpflaume hüllt sich in ein weißes Blüten-
gewanö, da und dort sproßen Frühlingsblumen aus dem
Rasen, das Heidekraut hat sich mit zierlichen Glöckchen
geschmückt, und viele Knospen warten darauf , die Hülle zu
sprengen. Man wird sich freuen , alle diese Herrlichkeiten
sehen zu können̂ und der Frankfurter Palmengarten ist
gerüstet, seine Besucher würdig zu empfangen.

Uurhaur, Theater, vereine, Vorträge usw.
Der Nationalliberale Verein Wies-

baden  veranstaltet zu Ehren des Altreichskanzlers Bis¬
marck zu seinem 100. Geburtstage , am 1. April abends
854 Uhr tat großen Saale der Turngesellschaft eine vater¬
ländische Feier,  die sich in schlichter, würdiger Weise ab¬
spielen soll. Die Gedächtnisrede liegt in den Händen des
Professors Dr . Theobald Ziegler  aus Frankfurt a. M..
der als hervorragender Sprecher bekannt ist. Zu dieser
Feier hat jedermann freien Zutritt.

Kurhaus.  Für die Aufführung der „Missa so-
lemnis"  von Beethoven unter der Leitung des Musik¬
direktors Schurtcht und unter der Mitwirkung des Cä¬
cilienvereins und des städtischen Kurorchesters am Kar¬
freitag abends 7 Uhr im Kurhause wurden Frau Anna
Kämpfert (Sopran ), Fräulein E. Leisner (Alt ),
Professor R. Fischer (Tenor ) und Herr M. Bohnen
(Baß) gewonnen. Für die öffentliche Hauptprobe am
Gründonnerstag abends 8 Uhr im Kurhause werden Kar¬
ten zu 1,50 und 1 M. ausgegeben . — Das Nachmtttags-
abonnementskonzert des Kurorchesters morgen (Mittwoch)
findet nicht als Kaffeekonzert statt. — Da heute (Diens¬
tag) Abend  im großen Saale des Kurhauses Probe zu
der Aufführung von „Missa solemnis" stattfindet, fällt
das Abenbkonzert aus . t „

Residenztheater.  Am Mittwoch wird das Lust-
spiel „Maria Theresia" wiederholt . Der Donnerstag ge¬
staltet sich zu einer Gedächtnisfeier Bismarcks desien 100.
Geburtstag ganz Deutschland begeht. Beim Beginn der
Vorstellung werden zwei Gedichte von Heinz Gorrenz zum
Vortrag gebracht; hierauf folgt das neu einstudierte Schau¬
spiel „Dorf und Stadt ". Am Karfreitag bleibt das Residenz-
theater geschloffen. In vollständig neuer Einstudierung ge-
langt am Samstag und am Sonntag Abend (ersten Oster-
feiertags das Schauspiel „Staatsanwalt Alexander" nach
längerer Pause wieder zur Aufführung , während am
Sonntag Nachmittag „Dorf und Stadt " zu halben Preisen
gegeben wird. Montag , der zweite Osterfeiertag , ist dem
Humor gewidmet und bringt abends eine Wiederholung
des Spiels „Als ich noch im Flügelkleide " und am Nach¬
mittag zu halben Preisen Jacobys tollen Schwank „Pen¬
sion Schüller". An beiden Feiertagen haben Dutzend- und
Fünfzigerkarten Gültigkeit ohne Nachzahlung. Der Kar¬
tenvorverkauf beginnt am 1. April.

Kirchenkonzert.  Das nächste Mittwochskonzert
in der Marktkirche findet erst am Mittwoch nach Ostern
statt unter Mitwirkung von Fräulein Elise Woldmann,
Konzerisänaerin aus Berlin.

Die Monopollichtspiele  in der Wilhelmstratze
bringen in ihrem neuen Programm , ab Dienstag , wieder
eine Erstaufführung eines Filmwerkes , des dreiaktigen

^Gesellschaftsdramas „Eisernes und Rotes Kreuz" aus der
neuen Trcumann -Larsen-Serie 1915 mit Wanda Treumann
und Viggo Larsen, außerdem ein Liebesdrama, „Frau
Satan ", einige kleinere Bilder , sowie die dreitägige Ver¬
längerung der Tragödie „Sein einziger Sohn " mit Alex.
Moissi. Dieses Programm bleibt bis einschließlich Don¬
nerstag auf dem Spielplan . Am Karfreitag bleiben die
Lichtspiele geschlossen. _

vom vüchertisch. '
Das deutsche Kind im deutschen Krieg von Prediger

Wilhelm Klauke in Frankfurt a. M. Eine vorzügliche
Schrift von 48 Seiten , so recht für kleine und große Kinder
und offenbar gemäß dem kaiserlichen Grundsatz versaßt:
Ich kenne nur Deutsche.  Keine trockene Aufzählung
von Vorschriften, sondern ein warmer Appell an das kind¬
liche Denken und Gemütsleben . Wie wichtig müssen sich
unsere Kleinen Vorkommen, wenn sie. daraus erfahren, wie
auch ihr häusliches Verhalten zum Siege Deutschlands
helfen kann und helfen muß ! Die Ausstattung mit 14
Illustrationen wird dem Kinde eine willkommene Zugabe
sein. Das Büchlein sollte in keinem deutschen Hause feh¬
len. Es ist zu dem äußerst billigen Preis von 40 Pfg. vom
Verfasser und hoffentlich auch bald von unseren Buchhand¬
lung en zu beziehen.__

Schristlcituug: Bernhard © r o 1&n *.
Verantwortlich für deutsche »nd auswärtige Pokitik: B. Gral hak;
für Kunst, Wissenschaft, Unterhaltung?. und vokkswirischastlichenTeil:
SB. E. Eiscnberger:  sür Stadt , und Landuachrichte», Gericht und
Sport : C. Dietzel, ' für die Anzeigen: Erich Walter ; sämtlich t»

Wiesbaden.
Drucku. Verlag der  WleSbabener Verlag » »Anstalt G.m.d.tz.
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Frankfurter Hypothekenbank.

Dienstag, 30. März ISIS
Voranzeige.

. Samstag , den 3 . April 1915 s

Eröffnungfi - Vorstellung.
Vornniimes Grossstadt - Programm.

1574

Einnahmen. 52~  Geschäftsjahr , Abschluß per 31 . Dezember 1914.
Zahresrechnung. Ausgaben.

Gewinn -Vortrag vom Jahre 1913.
Zinsen aus:

Hypotheken. Jt  23 320 985.70
Kommunal-Darlehen . . . .  400 174.37
Lombard-Darlehen , Wechseln,

Konto-Korrent u. Staats¬
papieren . . „ 941430.47

Darlehensprovisionen.
Von den Hypothekenschuldnern ersetzte Stempel¬

steuern .

Aktiva.

Zinsen von:
Pfandbriefen. Jt  19 822 503.52
Kommunal-Obligationen . . „ 190486.70

Verwaltungskosten . .
Steuern und Stempel.
Kursverlust auf Deutsche StaatSpapiere . . .
Reingewinn , beschlossene Verwendung:

9l/2 % Dividende aus
M 22 «00000 - M 209 « 000 .-

Ueberweisung an die AuSsallres. „ 840000.—
Tantiemen u. Gratifikationen „ 387 295»

| Bortrag auf 1915 . . . . . „ 804 284.81

20013990
419654
689 468
364 950

4 121 58016

Hypotheken (sämtlich in das Deckungsregister
eingetragenf.

Hypothekcnzinsen (rückständig JL 282 619.64)
Kommunal -Darlehen:

Preußische (sämtlich in das
Deckungsregister eingetragen ) Jl 10501214 .89
Außerpreußische . „ 336 356.40
Zinsen. . 95 018,14

Kaffe einschließlichGiroguthaben bei der Reichs¬
bank und Frankfurter Bank . . . . . .

Wertpapiere:
M 8 300 000. - 3°/0 Deut che

Staatspapiere JL 5 893 000.—
» 2 000000— 4% Deutsche

Reichs- und
Preußische
Schatzanweis. „ 1940000—

.. '4 000 000.- 5»/0 Deutsche
Reichsanleihe „ 3 878 000.-

<M 14 300 OOO.— Jl  11 711 OUO—
„ 1416 900— eig. Pfand -

Briefe und
Kommunal-

- Obligationen .. 1265699 .—
Lombardsorderungen.
Guthaben bei Bankhäusern.
Diskonten und Schecks . . Ji 2 252 402.96
Preutz. unverz . Schatzanweis . . 3 000 000. -
Kontokorrent : Debitoren.
Immobilien:

Bankgebäude. JL 500 000—
Sonstiger Grundbesitz . . . „_ 111360.06

Jl

535 316059 65
5 623 633 71

10 932 589 43

1 878 562 81

12 976 699
1 770 580 84
4 100 000 -

5 252 402 96
687 506 39

611360 06
579 149 364 Ö5

25 608 652 T2
Pasfiva,

•4444

02

Aktienkapital.
Reservefonds r

gesetzlicher . . . . . .
außerordentlicher . . . .
Ausfall -Reserve . . . .
Staatspapier -Reserve . .

Vortragsposten r
Pfandbrief -Agio . . . .
Zinsen undDariehensprovis.
Gewinn -Vortrag . . . .

Pfandbriefe:
4 /oige »
3Va°/otge.
Verloste Stücke . . . .

Kommunal -Obligationen:
4°/»ige.

JL 17 030 000.-
w 2100 000—
rt 1875 000—

700 000—

Jl 2 449 393.97
1 841 147.84

H 804 284.81

JL  369 379 800.-
.. 146 405 900.—

Jl 1 733 800.-
4 399 600. -

Obligationen:
Fällige Kupons und Zinsanteile pro

der Kupons per 1. April 1915
Unerhobene Dividende .
Kontokorrent : Kreditoren
Depostten.
Talonsteuer -Konto . .
Dividende sür 1914 . .
Tantiemen und Gratifikationen,

1914

Der Dividendenkupon pro 1914 gelangt von heute ab mit Jl 95.-
Krankfurt a. M .. den 29. März 1915.

' 9*/, % zur Einlösung.

Jl
22000 000

21 705000

5094 826

515785 700
53 400

6132 900

62

3680412
1480

335 495
1 343 619

539 235
2090 000

387 295 35

4

29

m

Die Direktion.

Auswärtige Börsen.
Pariser Börse.

Pari «. 27- März V. K. L. K.
üproz. Rente.
Sproz. Italiener.
3proz.Rnss. kons.1,11
4proz. Spanier.
iproz. Türken(nnif.)Türkische Lose.
Metropolitan! .
Banque Ottomane. .

71 -95 72 -35

475 —
1545

480 —
1560

288 .50 291—

Randmlnes. 120— 121 -50

Londoner Börse.
London , 26- März V.K. L. K.

Consols.
Japaner .
4% Brasilianer.
Porte giesen. .
Atchlson.
Erle.
South. Paclf. .
Union.
United States Steel .

66 .56
85 -62
53 -50

101-87
24 -37
89 —

128-75
50 -75

66 -56
85 -50

101 -87
24 -25
89 -25

129 -50
50 -62

New-Yorker Börse.
Sew -York . 27 März V K.
Geld aut 24 Stunden. . 1-L
.do. . . letztes Darlehen stetig
Silber-Bullion. 50X
Atch.Top.u.SantaFeSh. 99J6
Baltimore Ohio comm. 7Vk
Canada Pacific Shares i59*
Chlcago Milwaukee n.
. . . . St. Paul Shares. . 90—
Denv.u.RloGrande com 5V«
Erle comm. 23Jf»
. . .do. . fst.prefered. . . 383/<
Illinois Zentral Shares . 07ha
Lonlsvillen.NashYllleS. . 17—
Miss.Kans&Texaxcom. 127/s
.do . do. . pref. -
Missouri Pacific comm. 12-/.
Ncw-York Zentralbahn 859.
Korfolku.Westemcom. . 01—
NorthernPacific comm. i 06->-
Eeadtng comm. . 473/.
Rock Island com. 1-
Southern Pacific. 87Ws
. . do. . . Railway com. 16'/.
. . .do. do. . .pref.. 51
Union-Pacific comm. . . , 251/..do . prefered 1-
Wabash prefered. 1%
Amalgamated Copper. 617M
Anaeonda Copper. 28‘/s
General-Electrie. .

United StatesSteel Com 4814

L. K
nom.
stetig
49%
99*/r
72 ’Ib

162-
90'/.

5H
23»/.
38U,

107'/-
116-

13-/-
, 1-/.
85>/.

102-
105-k
147-/.
87-/8
16-/8
51-/8

125-
l '/2

62-
2S-/8
48-/.

Wiesbadener
Pädagogium.

Gründl. Vorbereitana für
alle Scbnl- und Militär-
Examina, eluschl. Abitur.
Arbeli-u.Nachbilfestunden
für Schüler sämtl.höheren

Lehranstalten.
Aufn. v. 9. Lebensjahre.

Direktor ' -12
Dp.  E . Loewenberg,

Rbeinbahnstr. 5, Part.
Fernsprecher 1583.

Spredist : 11—12'/- Uhr.

Persil
für

Wollwäsche
Henkels Bf eich-Soda

uu
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Im Anschluss an die Veröffentlichung der
hiesigen Banken macken wir hiermit bekannt , dass
unser Effektenschaltep am Karsamstag , den
3. April, von 10- 12 Uhr geöffnet sein wird, und

zwar nurzwecks Entgege nnahme
von Anmeldungen von Äctien

unserer Bank zu der am 7. April stattfindenden
Generalversammlung.

Bank für Handel und Industrie
1580 Filiale Wiesbaden,
mpmaanxnmx ^ mnn

Wiesbadener Straßenbahnen.
kräftige Leute, die das 18. Lebensjahr vollendet haben, können

.7" */ ,Vnt£r .günstigen Bedingungen sofort eingestelltwerben. Lmsenstrahe 7. 395
. Betriebsverwaltung.

ntCf444444> 444444t44 444 444 44 4 44Q44 C>44444

Hm hundertjährigen Geburtstag
Slto im Usmrcks

Donnerstag , den 1. April , abends « »/- Nhr veranstalten
wir im g-estfaalr der Lnrngesellfchaft , Schwalbacher Str . 8

eine oaterlölldische Feier
i« Theobald SieglerProfessor am Main
die Festrede halten wird.

Wir laden zu dieser öffentlichen und allgemeinen Feier die
Verehrer und Verehrerinnen des ersten deutschen Reichskanzlers
ergebenst ein.

Der Vorstand
des nalionalliberalen Vereins.

«intritt und Kleiderablage frei.  1582

Aus Rücksicht
auf die Karwoche

findet die diesjährige Bismarckfeier des
Alldeutschen Verbandes am 7. April
statt . - Näheres durdi Anzeigen und Anschlag¬
säulen.
1581 Der Vorstand.

Evangel. Rirdiengesang-Verein.
Freitag , den 2. April (Karfreitag ), abends 8 Uhr

In der Marktkirche

Jesus und Oie Samariterin.
Oratorium (Text von W. Meyer) für gemischten Chor,

Soli und Orgel op. 150 von Wilhelm Rudnick. Is7s

BellerberW der Mrüienf die Milbing.
Höchste Temperatur nach 0 + 3 niedrigste Temneraiur —5

Barometer: gestern 755.8 mm heute 756.0 mm.
BoranSstchtliche Witterung für 31 . März :

Zunehmende Bewölkung und etwas mildere , westlich:
Winde, doch zunächst nur strichweise leichte Niederschläge.
Wei Iburg
Feldberg
Neukirch
Marburg

Trier . 0
Witzenhausen. 0
Schwarzenborn . . . . 1
Kasse! . . 0

Wafferstand : Rheinpege Canb: gestern 318
Labnveael: gestern2.00. beut' 1.86.

l eute 3.16

31. Mär, Sonnenaufgang 5.4i
Sonnenuntergang 6.29

Mondaufgang 7.25
Monduntergang 5.18

Gegr- 1865. Telefon 265.
Beerdigungs-Anstalten
„Itirtt“«. „pietit“

Firma
Jfddlf Eimbartb

8 Ellenbogengasse 8.
Größter Lager in allen Arten

bolz - und
Ittetall =Särgen

ait reellen Preisen.
Eigene Leichenwageil und

Krauzivagcn.
Uederführnngen

von den Schlachtfeldern.
Lieferant des

Vereins f. Fcncrbcstattung
Lieferant des 1044

Beamten - Vereins.

Nachruf!
In treuester Erfüllung seiner Pflicht fiel am 16. März 1915 auf dem

Felde der Ehre für Kaiser und Reick unser lieber Kamerad , der

Gefreite Richard Weller
aus Sonthofen (Bayern ), zuletzt wohnhaft Geisenheim  am Rhein.

Der Versdiiedene war uns allen bei der 4. Batterie Feld -Art .-Regts . 27 Oranien
und bei der 2. Batterie Res.-Feld-Art.-Regts . 56 das Vorbild eines echten deutschen
Artilleristen . Wir werden ihm ein treues Andenken bewahren.

Wink, Wachtmeister.
2. Batterie Res.-Feld-Art.-Regts . 56.

Unteroffiziere: Martin. Heuser, Bädiler , Memberger , Adam.
Gefreiten: Felsberg , Hess , Klemm, Leicher, Brestei , Bierbrauer , Hepp, Horne,

Kunz, Quint, Jung.
Kanoniere : Andreas , Bender , Heuser , Kahl , Leidier , Lauter , Müller , Rack, Rieth,
Schmidt , Sdinier , Schuflitz , Seelgen , Trabert , Weyer , Wolf , Wiegand , Ebert
Elsemüller , Erkel, Hassler , Hoffarth, Intra, Jantz , Kern, Löw, Metz, Münz

Mayer, Neef, Nikolay, sämtlichz. Zt. im Felde.
1573
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